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verlassen. Außerdem sei die Beschnsfcnhcit und »atiouale Zu-
snnmicnsctzung der Bcvölkcruug in den Grenzgebieten sowohl
bei kriegerische» wie friedlichen Auseinandersetzungen nun
ausschlaggebender Bedeutung . Man dürfe akso unter keinen
Umständen zulassen, daß Berträge abgeschlossenwürden , durch
die dic deutsche Minderheit in ihrem Besitzstand geschützt werde.

eocarno

(Fortsetzu 'ch

Der llachkragselak des Reichs.
6t 4 Millionen Mark in Einnahmen und Ausgaben . — Auf
der Einnahmeseitc nur dic Ersparnisse durch den Ponng-
Plan . — Allerlei Mchransgaben . - 133 Millionen Mark

Mindcraufkommen an Besitz- und Berkrhrssteuern.

“= B rli ». 28. Januar.
Dem Reichstag ist jetzt der Nachtrag zum Etat für das Iah:

1929/30 zugegangen . Er gleicht sich ln Einnahmen und Ans.
gaben in einer Höhe von 614 Millionen aus . Aus der

Einnahmeseitc
steht als einziger Posten di« Ersparnis d u r ch d e n
Noung - Plan.  Die Die Anleiheermächtigung soll uni 278
Millionen erhöht werden, deren größter Posten die Darlehen
an di« Arbeitslosci,Versicherung für 225-5 Millionen Mark dar-
stelle», ferner 50 Millionen Mark zur Beteiligung des Reiches
bei der Prcußenkafse . Der Tilgungsfonds , dessen Beschluß
Schacht durchsetzte, soll erst in den Haushalt filr 1930/31 einge-
stellt iverdcn.

Von den
Ausgaben

lud bemerkenswert : Das Reichsarbeitsmiiiisteriuui fordert
'-0 Millionen für die K r i i c » f ü/4 o r g.c. an . 75 Millionen
müssen für dic Knäppschaftsvcrsichcrung und 50 Millionen für
die Jnbalidenversichernng aus de» Eingängen der Lohnsteuer
bereitgestellt werden. Der L u f t ha n sa wird ein Betrag von
3 Millionen zugewiesen, da die ursprünglich geplante Anleihe
von 6 Millionen sich nicht realisieren ließ.

Der Etat für Versorgung und Ruhegehälter erfordert ein
Mehr von 37.7 Millionen . An Mchrzinsen für die kurzfristigen
Kreditoperationen deS Reiches werden im Haushalt der Reichs¬
schuld 28.7 Millionen gefordert . Im Etat der Finanzvcrwaltnng
werden 14 9 Millionen mehr an dir Länder überwiesen , darunter
aus der Einkommen- und Körperschaftsstcue» allein 20 Millio¬
nen. Der Haushalt für Kriegslasten sieht unter den inneren
Kriegskoficil bei den Ausgaben für die besetzten Gebiete , die
Grenzgebiete und das Saargcbict ein Mehr von 65.9 Millionen
Vor.

Unter den
Einnahmen der Reichsfinanzvcrwaltuug

ergeben dic fortdauernden Besitz- und Verkehrssteuern ei»
Weniger von 254 Millionen , denen ein Mehr von 121 Millionen
gcgenüberstchi, so daß ein M i n n s von t 3 3 M i l l i o lt e u
verbleibt . Die im Februar fällige Rate der Jndustriebelastung
soll auf Gruud eines besonderen Gesetzes noch eninial in Höhe
von 150 Millionen erhoben und für Zwecke des Reichslunishalts
verwandt werden.

*

Drohendem Bau -Rückgang.
lieber die fiuauziellcn Aussichten der komniendeu Bausaison

bringt die „Bauwelt " ziffernmäßige Schätzungen . Es wird fest¬
gestellt, daß beim gewerblichen Bau,  der 3.5 bis 4 Mist
iiarden Mark beansprucht , auch für 1930 mit einer Aufrecht-
evholtuug in diesem Umfange gerechnet werden kaim. Bei den
Wohnungen  werden dagegen die 10 Prozent , die bisher von
der öffentlichen Hand unmittelbar erbaut wurden , Uwhrscheinlich
fortfallen . Unberührt bleibeir aber die ohne jeden öffentlichen
Zuschuß crichieten Wohmmgen . Die Hausziiisstcuer -Wobnun-
Gci, werden von dem Sparprogramm evcnsalis nur >vemg de-
rührt Anders liegt es bei den Wohnungen , die mit Zuschüssen
aus anderen öffentlichen Mitteln errichtet tverden ; dies sind
etwa 11 v. H. der Gesamtzahl . . ^ . .

Ungünstigcnfnlls wird man also beim Wohnungsbau mit
einen, Rückgang um 25 Prozent , also mit Gesamtinvestitionen
von etwa 2 6 Milliarden statt der Borjahrshöhr von 3.5 Mil¬
liarden Mark , zu rechnen habe». Dic „Bauwelt " kommt dann
ober zu der Annahme , daß man eine Auflockerung am Hypo
thekenmarlt und einen etwas reichlicheren Zustrom von Ans-
kandskrediten erwarten könne. Immerhin werde der Existciiz-
lauipf der Banfirmen sich noch znspitzen.

Von der Reichsbank.
Dr . Schacht bleibt Präsident?

Wie die „B . Z ." berichtet, t-at der Reichskanzler dic Führer
der Koalitionsparteien zusammenberuseil , um mit ihnen über
dic Uiiiäuderung dcs ReichSbankgesctzcszu verhandeln . Fn swr-
lamentarischeii Kreisen rcchurt man damit , daß durch das neue
Rcichsbankgesetz tlebcrgrisfc des Reichsbankprästdenten in die
Kabinettspolitik in Zukunft unmöglich gemacht werden.

Der Wunsch besteht, den RcichSbankpräsidenten nur ans die
Bankpolitik zu beschränken und ihm keine Möglichkeit zu^gcben,
in politische Fragen einzngrcifen . Mit Ausnahme bei Ŝozial --
dcmokratcn herrscht aber anch Einigkeit darüber , daß Selwchts
Rücktritt jetzt vermieden werde» soll.

Das neue Rcichsbankgesetz.
Rach dem Haager Abkommen sind in das bisherige deutsche

Bankgesetz eine Reihe von Vorschriften einzusügen bz,v. m ihm
beizubehalien Die Llbänderungen sind in der Hanptjackie durch
das Ausscheiden der ausländischen Verwaltungsratsmitglieder
notwendig geworden. Darülier hinaus sind noch folgende Punkte
bemerkenswert:

Lt-Ikl 8 8 wird der Präsident vom Geiieralrat nach Anhörung
des Reichsbankdirektorimns in der Weise gewählt , daß eine Mehr'
heit von fiebcii Stimmen vorhanden sein muß. Die Wahl bedarf
der Bestätigung durch den Reichspräsidenten , der die Ernen¬
nungsurkunde unterzeichnet . (Das bedingte Einspruchsrecht drt
Reichspräsidenten ist somit in ein absolutes umgewandelt wor¬
den.) Auch die Ernennung der Mitglieder des Direttoriumt
bedarf der Bestätigung durch den Reichspräsidenten . Die Amts-
dancr des Präsidenten bleibt unverändert . Der Präsident und d«
Mitglieder des Direktoriums sind wicderwählbar . Die Ab¬
berufung des Präsidenten oder eines Mitgliedes des Dirrk-
toriums bedarf der Bestätigung durch den Rcichsprästdenten.

8 14 besagt : Der Generalrat besteht ans zehn Mitgliedern
(bisher 14, davon bisher sieben Deutsche und sieben Ausländer .)
Die Mitglieder müssen deutsche Reichsangchörige sein. Nach
§ 16 tverden die 'Mitglieder des Generalrates mit Ausnahme
des Präsidenten,im Wege der Kooptation durch die jeweils im
Amte befindlichen Mitglieder des Generalrates gewählt , ^vor¬
behaltlich der Bestätigung durch die deutsche Reichsangehörigkcit
besitzenden Anteilseigner . Vor der Wahl findet durch den Vor-
jitzende» des Geueralratcs oder seinen Stellvertreter eine Füh-
lungnahme mit der Reichsregicrung statt.

36 000 Mark durch einen Gaunerstreich.
Messing statt Gold . — Wie ein russischer Kaufmann von

zwei Berliner Betrügern übertölpelt wurde.
Zwei raffinierte Betrüger haben einen in Berlin ansässige»

russischen Kauftnan » und Makler durch einen geschickicn Gauner¬
trick um über 36 000 Mark betrogen, indem sic ihm Messing
statt Gold verkauften.  Die beiden Russen, von denen
der eine sich als russischer Regierungsrat und der andere als
Emigrant ausgab , hatten dem Kaufmann zweieinhalb
K , l og r a m m Gold  zum Kauf angeboten.

Nach einer Prüfung von Probe » des Goldes in der Deutsche»
Gold - und Silbcrschcidcanstalt in Berlin , die günstig  aus¬
gefallen war , erklärte sich der Kaufman » zur Abnahme des
Goldes bereit . Da er jedoch die vereinbarte Kaufsunnnc von
36 800 Mark nicht bei sich hatte , wollte er am n ä ch st c n Tage
die Ware abhoten . So geschah cs auch.

Als der Makler das Gold bei Zahnärzten anbot , wurde fest-
gestellt, daß es nur Messing wa». Die echten Goldplatten waren
vertauscht worden . Dic Betrüger sind mit dem erhaltene » Gclde
geflüchtet.

zalschmüuzerbande ausgehobeu.
Insgesamt 200 gefälschte Fiinfmarkstückc i» Umlauf gesetzt.
In S u l z b a ch (Oberpfalz ) wiirden in diesen Tagen falsche

Fünfmarkstücke in Zahlung gegeben. Die Vcr «usgabcr konnten
bereits von der Polizei in Roscnberg f e st g e n o m in e n
werden.

Die Kriminatpolizci in Nürnberg konnte bald darauf in der
Tcnisstraße 4 in Nürnberg eine gut eingerichtete Falschmnnzer-
wcrkstättc auShcben. Das ganze Material , das auch Borbcrci-
tiingen zur Anfertigung von falschen Fünfzigpfennigstückrn er¬
kennen ließ , wurde beschlagnahmt.

Im ganzen sind etwa 200 Stück falsche Fünfmarkstücke in
Umlauf gesetzt worden . Die Falschmünzer arbeiteten seit etwa
14 Tagen und hatten die Stücke in Regcnsburg , Schwabach,
Fürth und Nürnberg verausgabt , Es handelt sich um den In¬
haber einer mechanischen Werkstätte, Karl Egger, seinen Bruder
Alois Egger , dcri Elektrotechniker Höchstctter, die Arbeiterin
Landgraf iund dic Maschinisten-Ehefrau Franziska Höchstetter.

As Tage im verschMeken Schacht.
Erst nach schwierigen, fieberhaften Arbeite « gerettet.

Nach elftägiger , mit großen Schwierigkeiten verbdndener
fieberhafter Arbeit gelang es den Rettniigsnianuschaften , die,
Grubenarbeiter ^ die aus der Grube Gillh bei C h a r l c r o i am
15. Januar verschüttet wurden , zu rette».

Als man die eingcstürzten Erdmaffcn beiseite geschasst hatte
ii»d in den Stollen vordrang , in dem man dic unglückliche» Opfer
vermutete, kannte die Freude der Rcttiingsmannschaftcn >«nd der
Bergleute keine Grenzen , als sic ihre Kameraden noch alle lebend
vorfandcn . Sic hatten zwar schwer unter Hunger und Durst zn
leiden gehabt, aber keinerlei Verletzungen bei dem Einsturz
davongctrageu.

Einer der drei Bergleute hatte eine Uhr bei sich, so daß sic
stets über die Zeit unterrichtet waren . Nachdem die Rettuiigs-
iiiaimschasten ihre Kameraden noch unten im Stollen verpflegt
hatten , stiegen sic an dic Oberfläche, !vo der Jubel der zn
Hunderten versammelten Angchöriacn und Neugierigen keine
Grenzen kannte.
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Kopfzerbrechen um den Russenstiefel.
Warum es eigentlich unbedingt Russenstiefel sein müssen

um als Dame von strengem Modernitätsbegriff und geläuterten!
Geschmack angesehen zu werden, ist mir bis zur Stunde noch nicht
klar geworden. Wir Männer sind ja ohnedies ein wenig schwer¬
fällig . Das Stearinlicht der Erleuchtung geht uns zuweilen erst
dann auch wenn eine Mode längst nicht mehr Mode ist. Immer¬
hin scheint es imr in diesem Falle besonders schwer zu werden,
selbst ratenweise , nach und nach, zu einer anderen Ansicht zukommen.

Muten nicht gerade in diesem „Winter " die Muschikstiefel,
vulgär „.Kanonenrohre ", wie eine große Ironie an ? Trägt eine
Kanalarbeitersgattin Russenstiefel, daun hat man wenigstens
die Unterlage für eine Begründung , denn weshalb soll eine
Frau , die miterwerbstätig ist, nicht Russenstiefel tragen dürfen.
Wo aber die Russenstiefel ausschließlich dem modischen dekora¬
tiven Zweck dienen, wird man in diesem Frühlenz den Eindruck
nicht los , als sei die betreffende Daine gewissermaßen ein
moderner Diogenes , der vergeblich Ausschau f>atte nach Regen-
psützen und Schlammbädern . Noch nie Hai die Sonne spitzbübi¬
scher geblinzelt , noch nie schelmischereine Mode verspottet als
den Russenstiefel. Ich weiß nicht, ob nicht andere Menschen
ähnlich empfinden : ein weibliches Wesen, das im traumhaft-
wundersamcu Leuchten der allzu gütigen Januarsonne kanoneu-
berohrt spazieren geht, erinnert mich unwillkürlich an Himbee»
pudding mit Rollmops . Es kann sein, daß ich mich in meiner
Auffassung verklimpcre, ich will aus dieser meiner Ansicht auch
beileibe keine Doktrin gemacht haben, , dennoch scheint mir an
dieser Russenstiefelmode heuer manches nicht zu stimmen.

Es gibt Leute , die mit den Russenstiefeln noch weit strengxr
ins Gericht gehen. Sie behaupten , daß sie für rnanche Dame
zur förmlichen Qual .werden , da sie taubeneiergroße Hühner¬
augen und unangenehme Knöchelschwellüngeirerzeugen. Inwie¬
weit dieie Behauptungen übertrieben sind, das zu untersuchen
bleibt Sache des Fußspezialisteu . Hier kann es sich lediglich
darum handeln , die Frage von Zweckmäßigkeit und Unzweck¬
mäßigkeit in rein modischer Beziehung zu analysieren . Ich be¬
zweifle aber, daß sich selbst bei langer Debatte eine unbedingte
Uebcretnstimmung zwischen männlicher und weiblicher Auf¬
fassung erzielen ließe.

. Um aber trotzalledem den Beweis meines aufrichtigen
Willens zu geben, stelle ich hiermit zuin Wohle unserer
Damenwelt , die fiir den Muschifftiefel schwärmt, den Dring¬
lichkeitsantrag an die höchste Wetterinstanz : Gründlicher Witte-
rnngsnmschlag dringend notwendig ! Große Nachfrage mich
Platschrcgen . Wolkenbrüchen und Schlammbädern ! Um rascheste
Erledigung wird hierseits gebeten! . . .

*
# Schuhpflegc bei schlechter Witterung . Ist das Schuh-

Werk durch plötzliche Regengüsse stark durchnäßt worden , dann
sollte man die Schuhe unbedingt auf Leisten ziehen und zum
Trocknen auslegeu . Nur so kann dem Leder auf die Dauer sein
schönes Aussehen und seine Geschmeidigkeit erhalten werden.
Noch besser ist cs , auch dem trockenen Schuhwerk diese Pflege
angcdeihen zu lassen. Die kleine Mühe macht sich reichlich be¬
zahlt , denn man wird dann um so seltener rieue Schuhe kaufen
müssen. Unter keinen Umständen sollte man es so weit kommen
lassen, daß der feuchte Straßenschmutz auf dem Leder eintrocknet,
denn durch den Schmutz wird mit der Zeit eine Sprödigkeit der
Lederschicht hervorgerufen , da der natürliche Fettgehalt des
Leders mehr und mehr schwindet. Es kommt hinzu , daß bei
einer erst nachträglichen Reinigung , zumal die Bürste zu hart
ist, die Lederschicht ohnedies leidet.

G Die Wochen der großen Erwartung . Die mehrere Wochen
währende Haupt - und Schlußziehuug , in der über 52 Millionen
Reichsmark zur Ausspielung gelangen, beginnt am 8. Februar.
Außer den Haupltiesferu von je 500 000 Rmk. zweimal 300 000
Mk-, zweimal 200 000 M , zweimal 100 000 Mk., sowie vielen
anderen hohen Gewinnen kommen dir beiden Prämien zu je
500 000 Mk. zur Auslosung . Im günstigsten Falle können aus
ein Hauptlos 1 Million und auf ein Doppellos 2 Millionen
Rmk. gewonnen werden.

m Haben Sie am Mittwoch Abend Zeit , den wunder¬
vollen Film:„Urwelt im Urwald" zu sehen? Ganz gewiß.

wenn Sie wissen , daß dieser Film in einer Borstellung
des Ortsausschusses fiir Jugendpflege im U. T . läuft und
sogar als volksbildend herausgegeben wurde . Diese ein¬
leitenden Andeutungen könnten Ihnen genügen , sich für
einen Besuch des Filmes am Mittwoch , den 29 . Januar,
freizumacheu . Die Macht der menschlichen Sprache kann
nicht in Worte kleiden , was die Natur in ihren herrlich¬
sten Bildern im Film : „ Urwelt im Urwald " zeigt . Der
Eintritt beträgt für alle Erwachsene nur 30 bezw . 50 Pfg.

—r . Milde Winter . Der bis jeßt fast schnee- und eis¬
lose Winter mit der gelinden Witterung , mit Gewittern
und märzlichen Sommertagen ist eine ungewöhnliche Er¬
scheinung . Doch sind derartige Naturereignisse auch in
früherer Zeit schon dagewesen . Die Chronisten haben solche
Jahrgänge sorgsam der Nachwelt überliefert . Im Jahre
1289 z. B . war ein so warmer Winter , daß kein Schnee
vermerkt wurde . An Weihnachten grünten die Bäume,
im April gab es reife Erdbeeren , die Hühner brüteten
und in dem gleichen Monat fand man blühende Trauben.
Anno 1328 war um Pfingsten Ernte , 14 Tage nach Jakobi
s25 . Juli ) Herbst und ein so reiches Jahr , daß an Frucht
und Wein , sowie an Obst ein großer Überfluß herrschte.
1593 war es an Lichtmeß (2. Februar ) so warm , daß man
ansing Hafer zu säen und die Weinberge zu beschneiden.
Der Januar des Jahres 1650 war so milde . daß die
Bäume ausschlugen , Bienen , Mmeisen und Lerchen sich

, sehen ließen u. die ganzeNatur im Frühlingsschmucke prangte.
! Auch in den späteren Jahrhunderten gab es noch Winter,
! die sich durch eine außergewöhnliche Milde auszeichneten.

— Besuch eines Berliner Kinderchors in Hochheim . Für
die Sommerferienzeit hat sich ein Berliner Kinderchor in
unserer Stadt angemeldet . Die Vorbereitungen zur kosten¬
losen Unterbringung der kleinen Sänger sind durch den
Magistrat sofort aufgenoinmen worden , da inzwischen durch
Rundschreiben des Ortsausschuß für Jugendpflege , seine
angeschlossenen Vereine und die hiesigen Gesangvereine
die Quartiermeldungen besorgen . Als besonderer Förderer
der Jugendpflege hat der Ortsausschuß alle weiteren Ar¬
beiten für diesen Zweck in sein Amt einbezogen . Bereits
vorliegende Meldungen für Freiquartiere werden jetzt
schon durch Anerkennung quitiert.

Wer den Kosmos liest , bleibt aus der Höhe . „ Kosmos"
wer denkt da nicht sofort an die geradezu sprichwörtlich
gewordene Billigkeit der Kosmosbändchen , an die vor¬
bildliche Weise , wie Naturforscher , Schriftsteller , Künstler
hier zusammenarbeiten , um in dem Kosmos -Handweiser
auch die schwierigsten Naturoorgäuge jedem , der nur ein
offenes Auge und offene Sinne hat , verständlich und
lebendig zu machen . Die umfangreichen , in Aussätzen und
Bildern so gehaltvollen und lebendigen Monatshefte , die
mit wundervollen Farben - und Kunstdrucktafeln ausge-

8SN Jahre Wartburggeschichte.
V:  Januar 1080 trug zum erstenmal durch die

Schlacht von Flarchheim im Unstruttal die Wartburg
. deutsche Geschichte ein . An jenem Tage wurde

König Hem -rrch IV ., der genau drei Jahre früher den
Gang nach Eanossa angetreWr hatte , unterhalb der
Wartburg von Thüriügern und Sachsen überfallen

und geschlagen.

Sein wahrer Name.
Roman von Crich Ebenstem.

Copyright bu Grein,-. \ iäomo. Berlin W 30.
ocbdruck verbot

16. Fortsetzung.
Hempel lächelte
„Sie sprechen fast imc  ein Detektiv ."
„Warum sollte ich es denn nicht auch ein wenig

werden — um seineswillen ? Frauen sind doch auch nicht
ganz dumm , und die Liebe macht sie sogar oft hellsichtig .̂

„Ick habe nicht das mindeste gegen Ihre Mithilfe.
Im Gegenteil . Schreiben Sie mir ' nur ihre Gedanken.
Man kann nicht wissen — bei dem völligen Dunkel,
das uns umgibt , kann ein einziger Einfall zum Licht¬
strahl werden ."

„Aber auch Sie müssen mich getreulich auf dem
laufenden halten über alles Neue . Diese Bitte war der
zweite Punkt , der mich veranlaßte , mich von Ihnen per¬
sönlich zu verabschieden . Meine Adresse ist vorläufig
Beisnerstraße 11 bei Fräulein Arnau ." Silas notierte sich.

„Gut . Ich werde schreiben , so oft es etwas Neues
gibtO

Sie verabschiedeten sich. Hempel sah ihr mit leuch¬
tenden Augen nach.

Er war jetzt ganz sicher : der Mann , der dieses Wesen
liebte , konnte kein Mörder sein.

Und es schien ihm , als sei ein guter Stern über dem
Gesangenen plötzlich aufgegangen.

9. Kapitel.
Wie sehr sich Hempel und eine Anzahl Polizeibeamter

auch Mühe gaben , den Wohnort des graubärtigen Mannes,
ehe ec ins Hotel „Steyrexhof " übergesiedelt war , aus¬
findig zu machen , es war vergebens!

Niemand wußte etwas von ihm.
Dagegen wurde ein Schlosser ermittelt , der bestimmt

behauptete , er habe vor etwa drei Wochen einen Tor¬
schlüssel, der genau dem ihm vorgelegten glich, auf Be¬
stellung angesertigt.

> Ein etwa zehnjähriger Knabe habe sie Bestellung
! überbracht und hmziigefügt , die Sache sei sehr eilig,
! sein Bater habe ocn zweiten Ladenschlüsjel verloren und
j brauche sofort einen Ersatz.

Befrag !, was sein Vater wäre , gab er an : Milch --
' Händler.

Da er das Geld im voraus bezahlte und einen
Mnsterjchlüsset mitgebracht hatte , sah der Schlosser keinen
Grund zu Mißtrauen und erledigte die Sache sofort.

Welcher Schlüssel war als Muster benutzt worden
und wer war der Auftraggeber?

Frau Moser hatte den ihren nie vermißt und be¬
hauptete daZielbe von Mutter Rabl und Dr . Richter,
andernfalls Hütte sie . von dem Fehlen des L-chlüssels
erfahren.

Hempel forschte nach dem Knaben , der den Auftrag
überbrachte.

Endlich gelang es ihm , diesen auszuforschen.
Es war der Sohn einer armen Witwe am äußersten

Ende der Stadt . Eines Tages , als er mit anderen Knaben
auf der Straße spielte , hatte ihn ein Mann angerusen
und ihm dann den Auftrag erteilt.

Er gab ihm einen Musterschlüssel und zwei Kronen
zur Bezahlung . Der Ueberschuß sollte ihm gehören.

„Wie sah der Mann aus ?" fragte Hempel.
„Wie ein Arbeiter ."
„Groß oder klein ?"
„Ich glaube mehr groß ." . .
„Trug er einen Bart ? War er alt oder jung ?"
„Das weiß ich nicht . So genau habe ich ihn mir

nicht angesehen . Auch trug er ein Tuch vorm Gesicht ."
„Ein Tuch ?"
„Ja ! Cr sagte , er hätte Nasenbluten ."
Hempel erschrak bis ins Innerste.
Nasenbluten ! Er sah im Geiste schon Wasmuts spöt¬

tisch lächelndes Gesicht und hörte ihn sagen : „ Do , so!
Nasenbluten ! Es scheint, daß gewisse Leute sehr häufig
an Nasenbluten leiden !"

„Warum hast du denn gelogen und gesagt , dein Vater
sei Milchhändler — es wäre sein Ladenschlüssel , de» du
brächtest ?"

stattet sind, werden den Mitgliedern für sage und [<t Münster (
zwei Mark im Vierteljahr geliefert unö dazu tuerS-i; fc u c r
Laufe des Jahres noch vier der beliebten Kosmos ! brach aus
ausgegeben . Der neue 27 . Jahrgang hat verheißunüffqespeicheri

: „Was sind Idiosynkrasien ?" „FliegendeItzZeit ans dibegonnen . „ _ ,. . . . . . .
„Der Weg des Lichtes " , „Die Landschaften des Movchemre übe
„Unvollkommenheiten des menschlichen Auges ", „Ei »̂ e des fr
malische Geschichte aus dem Ameisenleben " ,
das sind einige der Aufsätze aus dem Januarheft Dillenburg
den Kosmos -Bänden wird Hanns Günther über N «>ucs Sch u
strahlen sprechen , R . H. France über Korallen (lsestcllbezicken
kannte Naturforscher ist ja erst kürzlich von einer Ä worden , d«
Forschungsreise zurückgekehrt ). Ein Band über Telwaren . Wen
aus der Feder von Wilhelm Bölsthe und einer übWe die Haf
und Wisent von Kurt Floericke wird den Lesern stund stellte e
sicht gestellt . „Wer den Kosmos liest , bleibt auf der Probe . In c
das ist nicht nur ein Werbewort des Verlages , es iIehnmarksch
verantwortungsvolles Programm und nach dem wl̂ r̂ef kam n
Kasmas bisher schon alles geleistet hat , können wirkpostschalter
Wort nur beistimmen . »migen ergab

,■ Er wurde
# Ansichtskarten mit vorschriftswidrigem Ausdruck vost Barschaft

noch zugelasscn. Bekanntlich haben hinfort die AnsichWhrte Briest
den Ausdruck auf der linken Hälfte der Vorderseite zu ' Sohn , der !
Zurzeit gibt es jedoch noch große Bestände au Karten , Recht, die er r
Vorschrift nicht entsprechen. Von der Reichspost wird wden.
teilt , daß diese Karten zunächst icoch versandt werden Kassel. ( ,«
um Handel und Gewerbe vor empfindlichen Schäden tatsra 't)
wahren , jedoch darf die Deutlichkeit der Anschrift dur Staatsrat
Anordnung der Aufdrucke nicht beeinträchtigt werben; hier  gg
kleinliche Beurteilung wird vom NcichspostministcriuilJ âtrum 2 ‘
drücklich als nicht erwünscht bezeichnet. ruischc Arbe

Volkszählung erst 1931. Die ursprünglich für 1936ssbstimmung
setzte Volkszählung ist aus Sparsamkeitsgründen auf dapurdeu gcwäi
1931 verschoben worden . Sic wird dann voraussichtlich -> (Soz .) , La
>vie im Jahre 1925 mit einer Berufszählung verbunden «Roth , Moutc

1 Gemeinschaftliche Testamente . Nur von Ehegattccjtz" ^" " ch ^
Von dem Recht, gemeinschaftliche Testamente zu errichtet " ■ stnei PP
brauch gemacht werden . Zweckmäßigerweise wird das ff 11 , , , 'ÖL
schaftstcstament derart errichtet , daß die Urkunde von bei« . .Md (Zei
Ehegatten abgefaßt und unterschrieben wird , wobei Q^ Bchast ) un
Tag natürlich nicht vergessen sein dürfen . Der andere Giessen,
fügt dann der Urkunde, ebenfalls unter Orts - und Tages «!-) Drei ober
die eigenhändig geschriebene Erklärung bei, daß er d« und zwar a
treffende Testament auch als sein eigenes ausehe . | n und ccm

# Gelbe Streifen an Wäschestücken. Bei nicht jvr^schrdiê lK
Reinigung des Wäscheseils kann leicht der Fall cintreteh ^ ,,
Wäschestücke gelbe, häßliche Streifen erhalten , die der Hotz
viel Aerger bereiten . Deshalb reinige man von Zeit ẑ Zch^ ^ tadt
das Wäscheseil in einer heißen Seifen - mrd Sodalösung . - , , . .. . ,
Seil bleibt in dicker Lösung etwa dreißig Minuten langch. l‘ ir  ‘
wird es mit einem Wollappeu gründlich abgerieben , wora«tz.M , u ', ’
das Wäscheseil an einem vor Staub geschützten Platz ■11

Assm
lietzlich nmrfc
lcldcmokraler
v -' rk wird gr>
ss'werk nicht
sammlung w
^bc zu klären

A Wiesbaden . (D i e Stadt und ihre Miete ? ' uüt dem m
dem Streit der Stadt Wiesbaden mit ihren Mietern wÄ^ enheit zu e
Miethöhe ihrer in den ncuerbautei : Häuserblocks erstellte«^ ft
MNigen verkündete das Mietschösfengericht einen SfiS '! ^ie
schluß. In einem Falle soll ein Gutachten über die beiten lt
in den städtischen Häusern von Regierungsrat Dr . HeisttzI Dannsta
schästsführer der Nassauischen Heimstätte in Fr,ankstm t i g )
fielen , im andern Falle Auskunft bei dem RegienmMechtsanwul
deuten darüber erhoben werden, welche vsseutlichen Mitist» Hcraunob
Zweckê des Wohnungsneubaues der Stadt bewilligt H Hausangeste
sind. Hinsichtlich anderer Mietergruppen soll eine Entschc die Steuer
solange ausgesetzt werden , bis diese beiden MietergruW Verwaltung
durch Urteil Erledigung gefunden habe» .

lug.
Pic. Die Sie,

Wiesbaden . (Neuregelung der  B e z ü gstE Friedbera
B e s a tzu n g s a r b e i t c r .) Das fcanzösische Armettner für Hesst
koimnando hat auf Antrag des Reichskommissariats für Weit vog tzg,
setzten Gebiete eine Neuregelung der den deutschen Bestkkt, um den '
orbeitern gezahlten Löhne verfügt und «ngcordnet , dapnntes Sq «tm
den Reallöhnen der Arbeitgeberbeitrag zur dentschen «tc, Sommerw
Uerfid&cruna von der Besatzung zu übernebnteu ist. : Saotgutmai

. . . . . . .n.. . . . » .«^ tvaustellen fl
? Kleckärneeel.

„Der Mann yar es mir so gesagt ." üstelle 'der
Mehr mar aus dem Jungen nicht herauszubrbden können.
„Wieder die Mauer , die jeden Weg in dieser leMheit zrmi A

Angelegenheit versperrt !" dachte Hempel ivütend . ucrksam gema
Sein Heimweg führte ihn am Brankowschen M Frankfurt,

vorüber . u b t .) Ein K
Mutter Rabls Habe mar längst versteigert —-i înem ß

die alten Ohrgehänge hatte Dr . Wasniut in unbeleuc
rung behalten , da ihr Eigentümer unbekannt wac . !11 Tate
Mansardenwohnung hatte einen neuen Mieter bekoi»tzch Gcgenstar

Im ersten Stockwerk standen nun Blumen ar>̂
Fenstern , und zwischen zwei schneeweißen Gardine «„Q , u
Hempel ein seines , müdes Frauenantlitz herabblicktt ^ 8

„Arm - Frau !" dachte er mitleidig . „Sie sekchih und eine/'
wohl heimlich bis zum Krankwerden nach der Fulda (<
Ganz abgehärmt sieht sie aus !" k 3U  Adolssec

Dann fesselte etwas anderes seine Ausmerksanlk ^en der eine g
Tie vier Rolläden an der Nichterschen Wohnubö Beamte keim

Erdgeschoß , waren immer noch herabgelassen ! W die Flucht
Er sah Frau Moser im Garten Blumen auÄ„ c;ma/A er  %

und knüpfte ein  Gespräch mit ihr an . iß kickt ^ ^
Sie kam gleich an das Gittertor und begann . ih«ffy retten

gedämpfter Stimme vorzuklagen , wie ungemütlich A ~ _
int Hause sei. g . | 1ulba - (g

In der Rablscben Wohnung hauste ein Schneid «̂ doppelten!
jeden Abend betrunken sei und seine arme Frau pM
— nächstens wolle ihn der Herr Konsul hinaus ^ ^̂diesiw Er
lassen.

Ach Gott
Diesem Jahre

und der Konsul sei so böse jetzt ! Unser Lande
jeder Kleinigkeit gäbe es Krawall . Line , die drei Fde , fand übe:
oben gedient , Hütte Knall und Fast sortmüssen . ">zwar vom 1£
dein hielte es ketne länger aus , als drei Tage . . . > ber Heimat

Tie arme Frau Konsul sei auch nicht auf Rosten . Samstags
bettet . ^ findet ein ■

Und alles wäre , weil das Fräulein fort sei. ^ ein histo
halt sein Herzblatt . Und jetzt hieße eS, sie sei kraN^ oersehensfestweite mit einer Tante im Süden.

(Fortsetzung



dern für sage und I>k Münster (Obcrlahnkrcis ) . Drei Scheunen durch
fert und dazu werdkstfeucr vernichtet .) Zu der Scheune des Landwirts

beliebten Kosmos brach aus bisl -cr ungeklärter Ursache Feuer aus , das in
gang hat verheistuntufqespeicherten Vorräten reichliche Nahrung fand und in
fielt ? “ „FliegendesssBeitauf die unter dem gleichen Dache befindliche Possard-
andschaften des Tstosanune Übergriff. Die beiden Scheunett sowie die ält¬
lichen Auges “, „Ei »Ec ocs früheren Bürgermeisters fielen dem Grohfeuer
enleben “, „ llngliicks^ ps^
us dem Januarhesd Dillendurg . (Der Vater  stiehlt , um seines
>s Günther über Ni» » e s S chu ld e n zu d e cken.) In verschiedenen hiesiget!

über Korallen fttcstcllbezickcn war seit geraumer Zeit die Feststellung ge-
stirzlich von einer T worden , daß Briefe mit Geldbeträgen ablMiden gekom-
Lin Band über Telssvaren. Wenn auch die Post im allgemeinen für derartige
lsche und einer übeauc die Haftung ablehnt , so ging sie dennoch der Sache
wird den Lesern imnd stellte einen Beamten , der ihr verdächtig erschien, ans
lest , bleibt auf der Probe . In , einem Brief an ein hiesiges Geschät fügte mau

des Verlages , es iZehnmarkscheine bei, deren Nummern man vorher notierte,
t und nach dem wertes kam nicht an wohl aber tauchte nach einigen Tagen
et hat , können wir kp"stschalter einer der fehlenden Scheine auf . Die Näch¬

st!ugen ergaben , daß der verdächtige Beamte ihn verausgabt
.. . .. . .. ' / 'Äui °.e berhafiet und vernommen. Bei der Revision

vtdrrgem Sfttchtmü v st Barschaft entdeckte man auch den zweiten Schein . Der
h.nsort die AuftchÄchrte Brteftnarder gab an, aus Rot gehandelt zu haben,
der Vorderseite zu Mohn , der bet der Reichswehr sei, habe größere Schulden

ResthsM wird pen " "" tragen müsse. Dadurch sei er zun- Dieb

K „7Lbt werden \  Kassel (H es s e n - N assaus Mitglieder zum
it der Anschrift ' biit " 4 ? ' 11' der Mitglieder zum Preußi-

'T!pirfir,h ,1 ftminiftcri 11 uio, !tCr ®E l a 9 c üor:  l - Sozialdemokraten
Aeich. po.tmlNlstelm Zentrum 2. Deut,che Volkspartei und Demokraten , 3. Hessen-

Wche Arbeitsgenteiuschaft , 4. Kommunisten . Auf Gnmd
ursprünglich für 193C>d,tiinmutlg gingen nur die Wahlvorschläge 1 uiid 3 durch
ikeitsgränden auf daDurden gewählt : Eduard Graf , Bürgermeister , Frankfurt am
dann voraussichtlich » (SozZ , Landesrat Hacring , Kassel (Soz .) , Bürgermeister
Szahlung verbunden Math , Montabaur (Zentrum ), Dr . von Gehren , Landes-
. Rur von Ehegatte >E .EN in Kassel (Hessen-Nassauische Arbeitsgemeinschaft)
estamente zu errichten̂ ' ' ncipp (Hessen-Nasicnnsche Arbeitsgemeinschaft ) . Als
«erweise wird das wurden gewählt : Plewe (Soz .) , Thöm (Soz .) ,
die Urkunde von dcn̂ rgeld (Zentrum ) , Freiherr von Stein (Hessische Arbeits-
ben wird , wobei OMIchaft ) und Sprenger (Rat .-Soz .) .
Ursen. Der andere # Gießen . (Oberhessische Dorfkrrch enta aun-
er Orts - und,TagcM ^ ob^ Dorskirchentagungen fitiden denmüchst
ung bet dag er Mund zwar am 3. Marz m Alsfeld am 24 März in Wind°
0ene6 ansehe . Wmt - mn 31 SM r* in W^llenrod . Auf allen Ä
lckcn. Bei nicht sor-ft; ^ ^ ^ dGortrage von Universitätsprofessor

all eintrete«klc° ,^ ,7 ^en ) und Superintendent Wagner (Gießen)cht der Fall eintretE .^ werden
erhalten , dte der .yoh ließen . (Aus dge man von Zeit' z- i .Z ^ en. lA us de r Sta dtrats  s itz u ng .) Die erste
en- und Sodalösung .^ - , ,^ ^ ^ dtratvschung beschäftigte sich mit dem Nachtrags-
reißig Minuten laiigM^ « ^ das Stadttheater , der durch Erhöhung
ich abgerieben , d u, r . notig wurde . Zwangsläufig wurde einer Kredit-
b geschiitzten Platz -- Eine längere Aussprache hatten

— ialdemokraten 1 a -BeTdjtuu gegen die Stimmen oer
, % w . rt rf wird nni; ,! '"Jf m'muilIittn  angenommen . Dem Fern-
| | Iwf II chwerk nicht iZugestimmt.  Da das vorliegende Ber-

” sammlnnst m/ü Punkten befriedige , soll eine General-
tbc tu friir»«Ct rer<e P ^ handluugen vornehmen, um die Ein-

, lh ™ . . „, ' t de,, , - *° eitete  General -Veisammlimg soll sich

S° u,erblocks wurde ein Antrag eingebracht,
ffifÄ bCt  WoWahrtsempfängcc in Not-iachten über die M
:crungsrat Dr . Heist/X Darmstadt.
mstgtte in FrankfuTt i gss" Vor" dem Sit ! ' § a u § “ n g e ft c II i e tt st euer

bei detn Regiertl,iss Rechtsanwalts Kallr, ^ ltungsgertchtshof wurde setzt Klage
wm . .. J ^""wails sMunann in Mainz gegen die Stadt Mainz

viel angcfochtc-
^ " wvinzialausschuß

__ t ^ Urteil hat nun
laben. feit. Die Steuer unk die Klage ab ge--I- «näuieTje

'**  6ffeTtfXr«ien ''SerSnMefiifĥ ^ r' W ? faic  Stadt Mainz
: >L -tadt bewilligt '! HausanaestellleoU --T, bCr. c'fS^ uI)rtc " viel angcfochte-
dpen soll eine Entschc die Steuer für d ^ binzialausschuß

beiden MietergnM Verwaltunasaerickit ^ k^ r ^ ® lc:^e§  Urteil hat nuniben. ien. Die S kkk? °ukgehoben und
n g der

sen.
Be zü 0(S: Yen.

inhskommiffariats für Mett von 10%  w ttu «8- oen
den deutschen BeMt , um den Lo,nTd.>»;ia - einen Saatgut-

md angeordnet, daßnntes Saatgut bew/zs, ? die Möglichkeit zu geben, sich an¬
rag zur deutschon Ec, Sonnnerwei-en ^Uragreicher Sorten vonS-omnier-
bernehmen üt. l Sirotgutnxirk? tonil 1«!"1! Kartoffeln zu beschaffe». Aus

— ^tbauste,^ ? ^ ^ Fr °ben von den in den hessische,!
Kleesämereien in i> r ausgestellt , ebenso Luzerne--

gesagt. - rtstelle der LaudwÄ ^ Qualitäten , die durch die
nicht herauszubrHen körinen « l ichllftskammer in Darmstadt bezogen
Weg in dieser leiRheit zum ÜUj bicJc M -'Kige Ge-

Hempel ivütend. ucrksam gemacht. ^ riigen, anerkannten Saatgutes
n Braukowschen ^ Frankfurt . (Ueb er faii ^ n . - * .

u b t.) Ein SfatifnmL J a [ l c n' llewurgt und ausqe-
in einem gS ?Z  Ä - ^ rei Unbekannte», die sichigst versteigert

ismut i
r unbekannt war.

der Gutleutstraße anschloss
Die Täter Ulrch !« Gutleutstraße gelockt und über-

-uen Mieter bekon>" n Gegenstand einen Schlag ' auf de» °Kovi ' ? v,n!" ^
nun Blumen an .In ^ ' ^ ^ ffachen und den Mantel ab m,d ergffsfen '" st

wweiszen Gardine ', begeben Di7 Mnußte sich zum Verbinden ins
'N'itlitz herabblicke verhaftet wcrde>̂ ' £ r? ?iu  konnten später ermittelt
leidig , „«sie sehNH und einen ^ ftci) ltm cinen  Monteur , einen
den nach der sr-uivg / pr , ‘ ^ ;

-ine Aufmerksamkekci?'de?b°^ gerad? Schloßverwaltcr auf Wild!r!r7vonBeamte --k einen Hirsch anlegte und schob
irabgelassen!
tcn Blumen
an.

" . Ift die FluchserärMe,, °^ iN ? rug konnte er die Diebe , die
. ..sbssde. als er die Mauer üb" ^ lesüiehmeu. Einer der Wilderer

^ 'ommendcn Hilfsiörste ^ ^ - ^ a/u hatte , von den, gerade vor--
-b leicht verwunde" r «u-, Eichenzell durch einet Schrot-

r und begann . t &J’ib retten nbCl' fonntc  W aber trotzdem in den nahen
rie ungemütlich es A ■

^ ' " msst' ei>!^ äb!!^ J ^ s dcm^ .ster gestürzt ist^ > er Florengassc ein nrl • *-Lr uS bcm  Fenster gestürzt ist
uste ein SchneidM, , doppelten Obcrschen? rn^ ^ .0k 'crrealschüler . Er trug dabet
tue arme Frau P; a . -rschenkelbruch davon.

K°»M s . . kt)
Migen den zweiten m! -Lraunfelser und alle von dort Ge-

Braunfelser Tag , das Heimatfest derei so böse jetzt! -̂ lmstr Lande D-n» ST ,,J cl|et  Dag , das Heimatfest der
Line, die drei -p , f<mb übemiti - , ------- erstemnak 1925 gefeiert

W l°rtmü !I°». VjÄS . » “ !* « ? »« MfW
drei Tage . . . ) ber ficimui+rif.»«) werden die dem Familiensinn

ch nicht auf Rostst». Samstags ist ei»7 Brauufelser ver-
s findet ef,T ^ n„ --̂ ?rußnngsseier vorgesehen, Soün-

nj» ein « « Wcihestunde im Schloß-

e e- , sie ,et kr " P f f abgehalten . Auch eine Schloßbclcuchtung ist

(Fortsetzung

D Mainz . (Verkauf von  B c s a tzu n g s g e b ä u b c n)
Ein Teil der Verhandlungen , die die Verwertung der durch
den Abzug der französischen Besatzungstruppen frei werdenden
miliiärischeu Gebäude zum Zweck haben, ist bereits zum Ab¬
schluß gekommen. Verkauft sind die Garnisonskirche in Mainz
an die Evang . Gemeinde in Mainz , die frühere Fortifikation
in der Heiliggrabgasse an den kath. Klerus und weiterhin die
große umfangreiche Wagenhalle der Franzosen an die St . Jg-
uaz -Pfarrgemeinde . lieber weitere Objekte schweben zur Zeit
Verhandlunren zwischen der Stadt und Pcivatinteressenten.

Hanau . (H c s s e n --W a l d e cki sche r Städtetag .)
Die Hauptversammluiig des Hessisch-Woldcckischen Städtctages
findet Ende April in Hanau statt.

A  Selters . (Mit dem Motorrad verunglückt .)
Zwischen Selters und Krümmel ioarde ein Motorradfahrer
dMch ein entgegeirkommendes Auto , das die Scheinwerfer nicht
äbgestellt hatte , geblendet und stürzte. Während der Fahrer selbst
ohne Verletzungen davonkam, wurde der Beifahrer mit einem
schweren Schädelbruch ins Krankenhaus ekngeliefert. An seineni
Anfkorwnen wird g-ezweifelt.

:A  Darmstadt . (Maul- und  K l a u e n!  e u che.) Nach
ver amtlichen Statistik über die Maul - und Klauenseuche in
Hessen waren am 15. Janar verseucht in drei Kreisen und vier
Gemeinden fünf Gehöfte (davon drei neu ) . Verseucht sind im
Kreise Bensheim eine Gemeinde mit einem Gehöft (neu ) , Kreis
Heppenheim eine Gemeinde zwei Gehöfte (neu ) und im Kreise
Bingen zwei Gemeinde zwei Gehöfte.

A Darmstadt . (Kündigung von Schuldv ' crschrei-
bungen .) Gemäß den Anlcihebcdingungen der Kprozentigen
Braunkohlen -Roggenanlcihc des Volksstaates Hessen von tS23
kündigt die Hessische Staatsschuldenverwaltung die sämtlich
noch iimlaufenden Schuldverschreibungen (einschließlich der im
Staatsschuldbuch eingetragenen ) zum 1. August 1930. lieber
die Höhe des Einlösungsbetrages ergeht später noch besondere
Mitteilung.

Ä Darmstadt . (Das Bierglas als Waffe .) Ein hie¬
siger Bäcker wurde an der Ecke der Lautenschlägerstraße unb
Magdalenenstraße mit Kopfwunden von der Rettungswache ab¬
geholt und nach dem Krankenhaus gebracht. Der junge Mann
hatte eine Auseinandersetzung , in dessen Verlauf ihm mit einem
Bierolas der Kopf verletzt wurde.

Unmenschliches Spiet übermütiger Burschen.
Auf geradezu unglaublich : Weise zil Tode gemartert wurde

ein geistesschwacherZeitungsträger in einem Dorfe in der Nähr
von V e s a n c o ». Vier etwa 20jährige Burschen waren mit der
Herstellung von Schnaps beschäftigt und hatten bereits mehr als
zuträglich getrunken, als ein geistesschwacher Zeitungsträger
hinzukam, der schoii immer das Opfer ständiger Hänseleien der
Dorfjugend war.

Nachdem die Burschen ihm einige Schnäpse zu trinken ge¬
geben hatte », banden sie ihm die Füße mit einem Strick zu¬
sammen, stiegen auf den Heuboden einer Scheune und amü¬
sierten sich damit , ihr Opfer an dem Strick einige Meter in die
Höhe zu ziehen, um ihn dann wieder mit dem Kopfe nach unten
fallen zu lassen. Sic setzten ihr unmenschliches Spiel solange
fort , bis der Unglückliche keine Lebenszeichen mehr von sich gab.
Die Polizei hat dir Sief Burschen verhaftet.

□ Uebersall ans Ausslüglerautos . Gin fast unglaublicher
Vorfall Hai sich auf der Chaussee zwischen Köpenick  und
Müggelheim ereignet . Eine Bande von Kommimisten hielt
etwa ei» Dutzend durchfahrende Aiitos an und bombardierte
sie so lange mit Steinen , bis die Fenster in Trüminer gingen
und die Wagen schwere Beulen und Risse erhielten . Mehrere
Autofahrer ivuroen durch Steinschläge leicht verletzt . Einem
der Fahrer gelang es schließlich, bis Köpenick durchzurommen,
wo er das Ueberfullkoinmando alarmierte . Die Polizei nahm
neun von den Wegelagerern , darunter zwei Frculen , fest. Es
handelt sich uni die Mitglieder einer kommmnstischen JjUHend-
orgamsation.

Hl Aus siebeneinhalb Jahre in» Zuchthaus . Nach -dreitägiger
Verhandlung verurteilte das Schwurgericht in Arnsberg
den Räuber Liesegang wegeii schweren Raubes zu sechseinhalb
Jahren Zuchthaus und seinen Komplizen Garde wegen schwercii
Raustes und versuchten Totschlags zu einer Gesamfft« rf-e von
siebeneinhalb Jahren Zuchthaus . Am 25. November v. I . waren
die Angeschuldigten in das Verwaltungsgebäude der chemischen
Fabrik in Wocklum eingedruugen und hatten dabei eine Geld¬
summe erbeutet . Die Räuber waren dann geflohen. Zwischen!
ihnen und den verfolgenden Gendarmeriebeamten entwickelte sich!
ein Fenergcsecht, wobei einer der Räriber durch eine Kugel den
Tod gefunden hatte.

□ Wilderer als Mörder . Unweit Niedermendig am Loacher
See fand man den P olizeiober wacht me ister Nt-ohrmann aus
Kottenheim  durch eine» Bauchschuß schwer verletzt auf.
Der Beamte gab an, durch Wilderer angeschossen worden zu
sein. Er starb kurz nach seiner Ueberführung ins Kmukenhans.
Der Täter konnte man nock, nicht habhaft werden.

8 Verheerendes Feuer in einer chemischen Fabrik . Wie aus
Prag  verlautet , brach tu einer chemischen Fabrik in Hruschau
aus unbekannten Ursachen ein Brand aus . Das Feuer entstand
im Ofenhaus , wo Kies gebrannt wird , und breitete sich bald
Ms die ganze Abteilung zur Erzeugung von Anhydrit aus , die
aus sechs Gebäuden besteht. Am Brandplatz erschienen 15 Feuer¬
wehrkorps mit 8 Motor - und 6 Haudspritzen . Die Glut machte
ein Nähern an die brennenden Gebäude unmöglich , so daß itichts
gereUet iverdeu konnte. Der Schaden beträgt einige . Akillionen
Kronen . Er ist durch Versicherung gedeckt.

O Der Wiener Bürgermeister ausgrpfisfen. Bei der Veran¬
staltung des Wiener  Eislaufvcreins um die Europameister¬
schaft im Damen -Kunstlauf und im Fahrlauf kaut es zu einer
großen Kundgebung gegen den Bürgenneister Seitz , der ausge¬
pfiffen wurde . Ms beim Erscheinen des Bundcspräsideiiten mis
der Tribüne die Bundcshymne augestimmt wurde und alle An¬
wesenden die Häupter entblößten , behielt Bürgermeister Seitz
deii Hut auf dem Kopfe. Diese Haltung des Bürgermeisters
hatte zur Folge , daß Seitz ausgepfiffen wurde.

Gj  Heftige Wirbelstürme bei Gibraltar . Die Bucht von G i-
braltar  wurde von schweren südwestlichen Wirbelstürmen
heimgMicht. Das _spanische Kabelschiff „Amber" entging iiur mit
Mühe dem Schicksal des englischeii Dampfers „Swainby ", vom
Sturm an Land getrieben zu werden. Die Stürnte richteten
großen Schaden an . Die Telephon - und Elektrizitätskabel wur¬
den völlig zerschlagen.

' sD Wieder ei» französisches Derkehrsfliiizeug vcruiiglücM
Rach einer Meldung aus Tanger  ist man seit Tagen ohw
Llachrichtc-ii von einem sranzösischeii VerkehrLslngzeua. das de»
Dienst zwischen Afrika tmd Südamerika vefficht. Das Flugzeu,
lpitte mit einem Fahrgast iind der Amerikapost Casablanca ver-
lasscn, ließ jedoch wenig später durch Funkspruch wissen, das
es infolge heftigen Sturmes gezwungen sei, eine Nollandunz
»erzunehmen. Trotz aller Nachforschungen fehlt bisher iede Spur.
Maii befürchtet, daß der Apparat ins Meer gestürzt ist. umso-
mehr, als der Sturm in den Abendstunden eine derartige .vestin-
feit annahm , daß selbst ein Pfeiler des Funkturmes von Tange,
umgestürzt wurde.

Zombenünschlag aus einen Nrgermeifter.
Vermutlich aus politischen Beweggründen.

Auf das Haus des Bürgermeisters von Bizanet bei Toulouse
wurde nachts ein Bombenattentat verübt.

Eine furchtbare Explosion weckte die Bewohner aus dem
Schlaf . Als man zum Hause des Bürgermeisters kam, stellte man
fest, daß die Hauptfront einen klaffenden Spalt von etwa 1.20
Meter Breite und 1.80 Meter Länge aufwies . Personen
kamen nicht zu Schaden . Man glaubt , daß cs sich um einen poli¬
tischen Anschlag h« !delt ..

Zurchldares Wreungwik.
I » rasender Fahrt gegen einen Baum . — Zwei Personen

im brennenden Wagen umgekommcn.
Ein entsetzliches Aulomobilnnglück ereignete sich in der

Nähe von Franconvillc (Frankreich ). Eine schwere Luxuslimou¬
sine, in der die Frau eines Pariser Arztes mit ihrer Tochter
und deren vier Monate altem Töchterchen Platz genommcu
hatten , raste die Chaussee hinunter und wollte cineit vor ihr
fahrendcii Wagen überholen.

Dabei fuhr sie jedoch einem dritten Wagen in die Flanke,
drehte sich infolge des plötzlichen Stoßes mehrere Male um die
eigene Achse und wurde gegen einen Baum geschleudert. Hier
ging sie in Flammen auf . Die Insassen des zweiten Autos eilte«
zu Hilfe und bargen die Frauen aus den Flammen . Zwei Per¬
sonen. die vorne saßen , verbrannten.

Zunies Allerlei.
Es geht nichts über die Gemütsruhe.

Ans einem bayrischen Bahnhof wartet ein Mann auf dem
Bahnsteig 1. Wartet eine geschlagene Viertelstunde . Sieht alle
Augenblick auf die Bahnhofsuhr unb wird allmählich nervös.
Nach einer Weile läuft ihm ein Bahnacbeiter in den Weg.
„Sagen Sie mal , der Zug nach Nürnberg hat heute wohl eine
Masse Verspätung ?" — „Sie irren sich," gibt der Bahnarbcitr
zurück, „der Zug nach Nürnberg ist schon vor zwanzig Minuten
vom Bahnsteig 2 abgefahren ". — „Das ist ja ganz unmöglich",
entgegnet der Nervöse, „der Zug fährt doch, schon seit Jahren
vom Bahnsteig 1 ab". — „Alles sehr schön! Augenblicklich
werden aber die Gleise repariert und da fährt er eben von
Bahnsteig 2 ab" . — „Und da findet man 's nicht für nötig,
wenigstens einen entsprechendcii Aushang zu machen?" — „Na,
wissen sie," erividert der Arbeiter trocken, „für diese paar Tage
rentiert sich das wirklich net" . . . .

Wohltätige Einflüsse der Fichte.
Es ist eine bekannte Erscheinung , daß in Gegenden, die

einen größeren Fichtenbestand aufweisen können, Influenza und
Erkältungen nur wenig zum Ausbruch kommen. Dieser wohl¬
tätige Einfluß geht auf die Atmosphäre zurück, die von dem
Fichtenduft angefnllt wird.

Rücksichtsvoll.
Verbrecher : Nachdem Sie , Herr Richter , nicht umhin

konnten, mir anderthalb Jahre Gefüitgnis aufzubrummen,
dürfte ich Sie wohl um die Gefälligkeit bitten , meine Frau zu
unterrichten , daß sie zum Mittagessen nicht aus mich zu warten
braucht_

Erwache Sei Licht!
Schon lange hat sich die Technik, die stets erfinderisch

ist, wenn es das Wohl des Menschen gilt, mit dein Problem
beschäftigt, bcm Menschen das Ausstehe» am frühen Morgen
zu erleichtern . So dankenswert dieses Bemühen im Interesse
aller jener ist, die möglichst „schmerzlos" geiveckt sein wollen,
so tvenig ist man bisher über die Weckereinrichtung tvesenttich
hinausgelangt . Immerhin bringt jetzt der Schwarzwälder
Uhrenba »r eine Neuerung , die das Rasch-ivach-werden etwas
beschleunigt. Es handelst sich um einen Wecker, der zugleich
als Nachttischlampe dient und zur festgesetzten Zeit nicht nur
läutet , sondern auch gleich das Licht einschaltet . Der Schläfer
ivird also nicht mehr aus dem Schlaf anfgeschreckt, um im
Dunkeln schlastrunkcti nach dem Lichtschalter zu suchen, sondern
findet beim ersten Weckerschlag schon das Zimmer hell er¬
leuchtet.

50 000 organisierte Bettler in Berlin.
Einer neueren Berechnung zufolge hat inan die Zahl der

orgatiisierten Berliner Bettler noch immer mit rund 50 000 an-
zunehmen, eine erschreckend hohe Zahl , die sich kaum ausschließ¬
lich ans der wirtschaftlicheit Misere erklären läßt . Man weiß in
cingeweihten Kreisen nur zu gut Bescheid, wie sehr sich auch in
unseren Tagen noch die planmäßige Bettelei lohnt - Aus einer
Gerichtsverhandlung , die jüngst gegen einen Bettler staitfand
und die seine Beziehungen zu einem Versicherungsinstitilt betraf,
erfuhr nian die sensationelle Tatsache , daß sich der Nichtstuer in
einem Zeiträume von 26 Jahren infolge seiner systcmatischeii
Attacke auf die Nächstenliebe insgesamt 175000 ( !) Mark hatte
ersparen können. Seine tatsächlichen Einnahmen waren also, da
er von den erbettelten Geldern auch alle täglichen Aufwendungen
bestritt, noch wesentlich höher ; denn der Berufsbcttler führte ein
zut mittelstandsmäßiges Dasein . Man geht kaum fehl, wenn matt
die tägliche Beute eines gewiegten Bettlers auf annähernd 40 ( l)
llcark veranschlagt.

Jedem Gast seine eigene Zeitung!
Die Berliner Wirtschaftskrise , die gerade neuerdings be»

sonders scharf hervortritt , hat namentlich auch das Cafetier-
getverbe empfindlich betroffen . Was Wunder , wenn mau auf
alle erdenkliche Weise versucht, neue Mittel der 5kundenwerbung
ausfindig zu machen. So ist neuerdings der Inhaber eines
großen Caf6s im neuen Berliner Westen auf den Gedanken
gekommen, jedem Gast zusammen mit dem Getränk stets eine
der neuesten Tageszeitungen kostenlos aushändigen zu lassen.
Die Wahl der Zeitung ist dem Gast überlassen.



Vitaminisierung van Lebensmitteln.
In wissenschaftlichen Kreisen hat ein neues Verfahren Auf¬

sehen erregt , das eine weitere Vitaminisierung von Lebensmitteln
betrifft , d . h also eine Verstärkung des Vitamingehalts . Besonders
auffallend waren die Erfolge bei Mehl , ebenso auch bei Kon¬
serven Durch Bestrahlung von Mehl ließ sich zusanimen mit einem
entsprechenden Backprozeß eine Gebäckart schaffen , die vor allein
für die Behandlung rachitischer Krankheitsformcn von hoher Be¬
deutung ist. Man hofft , das Bcstrahlungssystem noch weiter aus-
baucn zu können , doch schon das bisher Erreichte darf als ein
achtunggebietender wissenschaftlicher Fortschritt bezeichnet werden.

Der Volltreffer.

Eine kleine Pension auf einer ostfriesischen Insel . Nach-
safton . Auf allgemeines Drängen der Gäste hat sich der biedere
Wirt einen Radio -Apparat angeschafft und am Abend sitzen die
paar Gäste mit der Familie friedlich um den Tisch herum und
trinken einen Doornkat . Ich als begeisterter Radiofrcund habe
die Aufgabe , die ersten Töne ans dem Wunderding herauszu¬
holen . Das erste , was ich erwische , ist Langenberg . Es wird ein
Boxkampfabend aus der Westfalenhalle übertragen . Das muß
man natürlich gehört haben . Wenn auch die würdigen Vollbärte
ringsum keine allzu stark betonte Vorliebe siir diesen edlen
Männersport an den Tag legen , anhören wollen sie sich, allemal
Man ist schon bei der dritten Runde . Der Ansager berichtet mit
lauter , gut vernehmbarer Stimme von den Ereignissen im Ring
"Hartfaust landet einen großen Lcberhakcn . Clinch . Ter Ring-
richter trennt . Stahlkopf kommt mit einem fabelhaften Uppercut
gut nach Hanse . Hartfaust zieht dem Gegner Blut aus der Nase.
Vlahlropf kontert , prima , prima . Hartfaust sticht einen scharfen
Fap herein . . .' Plötzlich dringt aus dem Lautsprecher ein
schallender , » achsummender Ton . Der Gong zeigt an , daß die
-ritte Runde zu Ende ist. „Daunerslag " , meint da der brave
Mcrt , der sich das Kauderwelsch mit verständnislosem , breiten
Nrinsen angehört hatte , „Daunerslag , der» hör hc awwer eenen
Irregen , Daunerslag jo !" Und trinkt , sich schüttelnd vor Grausen,
rinen riesigen Schnaps in einem Zuge aus.

Smdelsteil
Berlin , 27. Innrer.

— Effektenmarkt. Zu Beginn der neuen Woche war die Stini«
mung nicht unfreundlich . Meist traten kleinere Besserlingen ein,
da die Spekulation im Zusammenhang mit deni bevorstehenden
Liquidationstag zu Deckungen schritt. In Spczialwertei , war das
Geschäft etwas lebhafter.

— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr sind die Kurse ivenig ver-
ändert . Der Gegenwert des Pfundes war 4.8657 Dollar . Die Mark
stellt sich ans 4.18% RMk. je Dollar und 20,3656 RMk. je eng.
lisches Pfund . Geld war leicht. Der Zinsfuß für Tagesgeld wurde
um % Prozent ans 5 % Prozent ermäßigt . Privatdiskont 6 Prozent.

— Produktenmarkt . Märkischer Weizen 24.40—24.70, Roggen
46 .00—16.30, Braugerste 17.00 —18.00, Hafer 13.20— 14.20, Mais
16 .50, Weizenmehl 20 .75—35.25, Roggenmehl 22.15 - 25.10,

Wer nirgends Rat und Hilfe für
seine Krankheit findet , wende sich

vertrauensvoll an

£oömia Mbel. Mainz, MtrMe 70, st.
Spezial -Homöopathische Nalurhcil -Proxis , Augeiidiagnose.

Behandlung innerer und äußerer Krankheiten
für Magen und Darm , Gallensteine , Häniorhoioalleiden , Nieren,
Flechten , Bluiarmu ', Eicht , Rheuma , Ischias , Nerven , Beinleiden,

Krampfadern , offene Beine , Epilepsie , seelischcs Leiden.

SsrMmiieii in MM : NaMklMM2
Eafe Hetz, Mittwochs von 1V—1 Uhr vorm , (separ . Eingang)

Dankschreiben.  Ischias . Rheuma , Gicht geheilt bei H.
Job . Elbert , Bretzenheim , Hochstiaße 46 ; Frl . Lidia Sickmüller,
Maikbach b Heidelberg ; Joh . Wolpeit 2 , Oppenheim , Ernst-
Ludnugittciße ; Frl . Klara Borngaffer , Schwabsburg : Georg Schell.
Eonjei hemi , Mombacherstroße 14 ; Batth . Gebhardt , Mainz -Kastel,

Fiühiingstraße ; Jak . Jost , Weingutsbesitzer , Alsheim.
Virle Dantschreiben über andere geheilte Krankheiten liegen im

Original auf.

Donnerstag eintreffend , frisch von der See:

jUHiu*
im ganzen Fisch
im Ausschnitt . .

das Pfd . 34 Pfg.
das Pfd . 38 Pfg.

7.£&*fe*jn
z°k

Achtung! lUleUergutuiachunj
von Besatzungsschäden ! Anträge mit Unter¬
lagen sind zwecks Weiterreichung bei dem
Vorsitzenden der Zentrumspartei Herrn UJorle.
Eichstralte 7, einzureichen.

Letzte Nachrichten.
Die Haager Abkonuneii vor dem Reichsrat.

Berlin , 28 . Januar . Dem Reichsrat sind die Haager Abkom¬
men und die dazu gehörigen Anlagen zugeleitet worden . Es
handelt sich noch nicht um einen Gesetzentwurf , sondern nur
um einen Abdruck der Abkommen der Haager Konferenz und
der Sonderabkommen mit Belgien und den ' Vereinigten Staa¬
ten sowie der Liguidationsabkoimnen mit Belgien , Polen,
Großbr -tannien , Frankreich , Kanada , Australien , Neuseeland
und Italien . Der Abdruck der gesamten Abkommen umfaßt 120
Druckseiten . Der Rcichsrat ist sofort in die Beratung dieser
Fragen eingctreten.

Die Strafanträge im Dinkclschcrbcner Prozeß.
AngSbnrg . M , Januar , Im Diukelscherbener Prozeß stellte

am Montag Staatsauwalt Hartmann am Schlüsse seines Plä¬
doyers folgende Strafanträge : Freispruch für die Angeklagten
Karner , Anilcr und Wiedenbauer unter Uebcrbürdung der aus-
icheidbaren Kosten auf die Staatskasse , Verurteilung der An¬
geklagten Hübler und Müller zu Gefängnisstrafen von je einem
Jahr und zu den Kosten . Ferner beantragte der Staatsanwalt
die Aufhebung der Beschlagnahme der in der Sicherheitswerk¬
stätte hinterstelltcn Wagen und des Stellwerks , Der Strafantrag
gegen Hübler und Müller gründet sich auf je achtzehn Vergehen
der fahrlässigen Tötung , 157 Vergehen der fahrlässigen Körper¬
verletzung und je ein Vergehen der fahrlässigen Transport¬
gefährdung mit Todeserfolg.

Geisteskranker schießt auf Passanten.
Klagenfnrt , 28 . Januar . Ein Wjähriger Kleinhäusler in

Vassach verfiel plötzlich dem Irrsinn . Sofort jchaß der Geistes¬
kranke mit dein Gewehr auf Passanten , wobei er einen Manu
und eine Frau erheblich verletzte . Dann stürzte sich der Irr¬
sinnige auf die Straße herab . Mit inneren Verletzungen wurd«
rr hem Krankenhause zugeftihrt.

Fremden -Vorstellnng im Staatstheater . Die am Sonn»
tag , den 26 . Januar ds . Jrs ., nachmittags 2 .30 Uhr im
Staatstheater Großes Haus stattgefundene Fremden -Vor-
stellung des Werkes „ Wie klein Elfe das Christkind suchen
ging " ist auch diesesmal ganz erheblich überzeichnet wor¬
den . Vielfachen Wünschen entsprechend , hat die Direktion
eine letztmalige Aufführung als Fremden -Vorstellung für
Sonntag , den 9 . Februar ds . Jrs ., nachmittags 2 .30 Uhr
vorgesehen . Eintrittspreise wie zur Vorstellung am 26 . Jan.
Vorbestellungen werden bis Mittwoch , den 29 . Januar,
mittags , entgegengenommen . Nach diesem Zeitpunkt ein¬
gehende Bestellungen können nicht berücksichtigt werden.

Rllniilmkprograiiitti.
Dienstag , den 28. Januar . 6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe,

Anschließend : Morgengymnastik, — 13.15 (1.15) : Werbekonzert
(Schallplatten ) . - 13.30— 14.30 (1.30—2.30) : Schallplattenkonzert:
Musikalische Jugendstunde . — 15.15—15.45 (3.15—3.45 ) : Stunde
»er Jugend . (Leitung von Miltelschnlrektor K. Wehrhan .) —

Statt Karten.
Für die anläßlich unserer Vermählung zu¬

gegangenen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir unseren

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank dem Gesangverein Sänger¬
bund , sowie der Jahresklasse 1906.

Franz Bartel und Frau Frieda.
geb . Beil

Hochheim , den 27. Januar 1930.

schreibt
uns eine Ärztin,

„feil ich durch die farbenfreudigen
Bilder und d» rch die bciicrc » und ernsten
Beiiräge viele Anregungen auf alle » Ge-
bieien der fiebenskunst — die nur .Wrster-
inanns Mvnaisliefic ' bitten können _
bekommen habe So sind,Westermanns
MonalShefit ' die Zeitschrift . die in be¬
sonder « klarer , kulliviericr Form aus dem
Kunst , und Geistesleben berichiei,
Heuie , wo mir diese Zeitschrift schon zur
Selbstverständlichkeit geworden ist, frage
ich mich , wie konnte ich so lange an diese»
einzigartigen unübertroffenen Heften vor-
übergehenl Wieviel inclir Lebensinhalt
und Lebensmut würde ich die vergangenen
Jahre gehabt haben , wenn ich durch einen
Freund auf diese schöne Zeitschrift hin-
geiviesen worden wäre "

Wir vielen mag r « «bnliL «egongeii sei». „Wrftrrmatms
Mvnoisdestc " mögen auch ,nt Ihnen den Weg ftnbcn , der.
langen Sie drodnlb bitte beute noch rin umfangrelcheo Probe-
best mit ca . «!0 bi« 70 bunten und elnsnrblgrn Abbildungen
und etwa 7 Kunftbellagen vom Verlag WcfteemannsMonnts-
destc . Beaunschwcig , bei Einlcndung mit Sv Pf . siir Porto.
Rainer . . . . .
Abreste: . .

—n

Anterstützt Eure Lokalpresse!

! t̂ü—17.45 (4—5,45 ) : Ans dcm Kurhaus Tod Hombur«
Stuttgart ) : Konzert. — 18.05 (6.05 ) : „KricgLromvne". i
(6.35 ) : Von Stuttgart : „Die deutschen Mcnnonitcu in
— 19.05 (7.05 ) : Von Stuttgart : „Die Hörer der Weil ". '*
tcr. A. A. Guwland . — 19.30 (7,30 ) : Nach Stuttgart : ÄH
Unterhaltung von Ralph Erwin . — 20. (8 ) : Von Bojcs
Stuttgart ) : Kammermusik. — 21.30 (0.30) : Nach Stnttge
sauber, eine Lustspielvariation über das „irautc Heim", — '*
Nach Stuttgart : Nachrichten, — 23,25 (11.25 ) : Aus dcr ■'
klouse Groß-Frankfurt (nach Stuttgart ) : Tanzmusik.

Mittwoch , den 29. Jan . 6.30 : Wetterbericht und Zeiia »!
Anschließend: Morgengymnastik . — 11.15— 11.45 : Schul!
Gegeinvartsstuude : „Kulturlichtspiele im Februar ", vorgctr»!
Rektor Ferd . Hürten . — 13.15 (1.15) : Werbekouzerl (Schal!!
— 13.30—14.30 (1.30—2.30) : Schallplattenkonzert : Deutschs
und Sängerinnen . — 15.15— 15.45 (3.15—3.45): Bon &
Jugendstunde Romantische Märchen. — 16—17.45 (4—5.1!
Stuttgart : Konzert des Rliiidfuukorchesters. — 18.05 (6.05) :
Polizei und Publikum bei Straßenunruhen ", Vortrag von
oberst Oldenburg . — 18.35 (6.35) Von Stuttgart : Esperäiitl
Dr . Vogt , Stuttgart . — 19.05 (7.05) Bon Stuttgart : „Von dl
dern der amerikanischen Naturschutzgebiete", 2. Vortrag l«O^
Schnöckel, Berlin . -— 19.30 (7.30) Ans dem großen Saal
baues Frankfurt a. M . (nach Stuttgart ) : Volks -Siusonu koC-
21.05 (9.05) Von Karlsruhe : Einführungsvortrag über Cha
und seine Oper „Louise". — 21.15 (9.15) Ans dem Bad.
theater in Karlsruhe : „Louise", Musikroman . Dichtung ivk
von Gustave Charpentier . — 22.30 (10.30) Nach Slntlgcft El Eine V
richtendicnst. — 22.55 (10.55) : Funkstille . uktator , Gen

Aui

Donnerstag , den 30. Jan . 6.30 : Wetterbericht und ZeilaE ." ?̂ Mltarbc
Anschließend: Morgengymnastik . — 12.30 : Schallplatte ^ ."'9 hat die
Unterhaltungskonzert . — 13.30 —13.45 (1.30— 1.45) : WeiEll 'wntei, , Gc
(Schallplattcn ). — 15.15— 15.45 (3.15—3.45) : Stunde ber lnc ‘t * u bilde
(unter Leitung von Mittel,schulrektor K. Wehrhan ) : „Aus >. f nino ° c
turgeschichte unserer Nutzpslnnzen — Die Kartoffel ", Vocl^ J lpunkt
Dr . Hofer. — 16— 17.45 (4—5.45) Ans dem Rumpelmayer
(nach Stuttgart ) : Unterhaltungskonzert — 18 (6) Von KaE - ' s Dle
Gersonsche Diät -Sanatorium ", Vortrag von Ernährintgsmib ^ ^ ^
M . Hindhedc, Kopenhagen. 18.35 (6.35) Nach Stuttgart : .
stscher Sprachunterricht , erteilt von Rektor I . Stchking . "hesicn Di
(7.05) : Interview mit führenden Autofabrikanten . Fragel-2 ^ "' (7
Ramm . — 19.30 (7.30) Bon München (nach Stuttgart ) : | e HerMltniff
Bauerukapelle . — 20 (8) Nach Stuttgart : Literarische Berail V,. .
20 .30 (8.30) Nach Stuttgart : Virtuosen -Violinmusik LaszOfpaniHrt : — 99* fl&r 0 « :. ’: ...- egyörgi - 21 (9) Nach Stuttgart : Kammermusik. — 22: Ofer ÖfMerSia
Stuttgart : Nachrichten. — 22.25 (10.25) : Aus dein Castv Jahren Ger
Frankfurt a. M . (nach Stuttgart ) : Tanzmusik . iner Miiitärri

««tWSklmluchnie»öErStrsöt
erjagte und
cs Direktorin
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Bom Finanzamt Frankfurt a. M .-Höchst. sten Willen,
Ehrender Polit

Wegen Abschiutzarbeiten bleibt die Finanzkasse G -,., , x Tf
28 . und 30 . Januar für den Verkehr mit dem Polungen '
geschlossen . Soweit Zahlungen an einem bestinrm !ÄüsststH !\  ja f
ligkeitstag gebunden sind , wird auf den bargßic Vcrhältniü
Zahlungsverkehr hingewiesen . Die Finanzkasse Miteinander m
scheckkonto Nr , 30130 Ffm . und Reichsbankgirokoüyjc Mussolini

Wird veröffentlicht . h '
Hochheim a . M, , den 27 . Januar 1930 . Widerstände aer

Der Magistrat : AMam dazu , das
- - - ^vm  in dem Fe

sreilick/äuSolzierkliiis der Ldnlökltkkei irf 'Ä
oaten auch

Am Freitag , den 31 . Januar 9.30 Uhr in der | , cinc.r Krise r
hosswirtschaft „ Eiserne Hand " chwörüng gcgx

Aus den Distrikten 14 (Eichzäpfchen ), 41 (Eftust daVer
Eichen - Scheit -Knüppel 14 rm ., Buchen -Scheit l ^ crdc . Diese V

Knüppel 92 rm ., Birken , Scheit und Knüppels zeigt " sm^
Aus den Distrikten 31 ( Untere Mauseck ) , 34 UchÜg ausgewö

Miauseck ) . Buchen Nutzscheit 34 rm ., Reiser ^ nm "c?stcn ^A^
Allgemeiner Zahlungstag ist der 22 . Februar Rede; damc

Ulf . der Höhe,

2.

Braves , fleißiges

Mädchen
sucht Monatsstelle.
Näheres EeschäftssteUe
Maffenheimerstraße 25.

Bb Mittwoch steht
ein frisch. T ansport
Hannoo . Ferkel und

Mjeritzlveiite
zum Verkauf bei

Mox Krug . Hochheim, Telefon 48.
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.i ' rf *l lner  niehr zu.
4Ay6/i ^ * ^ t ?, cr  i 'ihltc , zeil

«r aofleuen atutroi
Lesen Sie darin11 Der mit der

. - u- r ist Primo
L / J t i  / bcutct aI’° ci”
KOMMST em Ueberi

Mmgsnüißige '
Mwegung , die

Sie erhallen jan';e gendcn K
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Gange sei.
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